
Abschied von Heinerlein



Heinerlein
Heinerlein war in manchem anders

als Balu. Er mochte Menschen.
Wer auch immer in den Stall kam,

wurde von ihm freundlich begrüßt.
Er mochte so gerne gekrault

werden, schubberte seinen Kopf
mit Vorliebe in unseren Händen,

knabberte freundlich an uns
herum, ohne jemals zu zwicken.



Auch Heinerlein hatte einen
Leidensweg durch Händler und
„Bereiter“ hinter sich und viele
Ställe, in denen es entweder zu
wenig oder schlechtes Heu und
Stroh gab, zu wenig, keinen
oder Matschausläufe, schlecht
zusammengestellte Herden –
mit all dem Leid, das vielen
Pferden widerfährt. Sein
Züchter hätte aus ihm gerne ein
„Turnierpferd“ gemacht.
Allerdings hatte Heinerlein von
Anfang an orthopädische
Probleme und war bereits mit 5
Jahren in „Rente“.



Auch für Heinerlein war der
Umzug auf den Tierschutzhof
ein Segen und er hatte hier
noch fast 11 gute Jahre.



Hier hatten die Pferde ihre
Ruhe, konnten jederzeit tun
und lassen, was sie wollten,
wanderten viele Stunden
über die großen Wiesen,
kuschelten, ruhten sich aus
oder rasten nach Belieben
und bis ins hohe Alter voller
Lebensfreude über die
Weiden. Krankheiten
bekamen wir sehr schnell mit,
weil immer jemand auf dem
Hof ist und wir durch die
Kameras die Ställe zusätzlich
jederzeit einsehen können.







Aber wer Balu und Heinerlein kannte,
der wusste, dass Balus Tod für Heinerein
eine Katastrophe bedeuten würde. Beide
hingen sehr aneinander, aber Balu war
Heinerlein doch ein bisschen wichtiger
als er ihr. 

Heinerlein und die Kleinen - die Esel und
Pony Fiene - kamen gut miteinander aus.
Heinerlein kam ohnehin mit jedem gut
aus. Er war einfach nur nett. Schon als
Balu noch da war, liefen die sechs
tagsüber stundenweise zusammen auf
der großen Wiese.
















